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He Hercules den Kampf
Mit ſo vielen Wundern fuhrte;
Ehe Hagel Sturm und Dampf
Seine tapfre Stirne ruhrte;
Ehk oer anf doer Gelhon Mlan

er

Suchte ihn die Tugend auf
Und nachdem ſie ihn gefunden
Hemte ſie des Junglings Lauff.
Dem der frey und ungebunden
Ja noch ohne Fuhrer war
Slellte ſie ihr Muſter dar.

Aber als ihr weiſer Schritt
Kaum ein wenig abgewichen
Kam mit ungezamten Tritt
Auch das Laſter her geſtrichen
Dieſes band ihm ernſtlich ein:
Jugend muſſe luſtig ſeyn.

Rerecules war zweifelhaft
Weſſen Rath er folgen ſollte;
Merkte er der Tugend Kraft
Die ihn zu ſich ziehen wollte:
War dieWolluſt bald zurHand
Die ihn weit geſtrenger band.

Dieſe hielt den zarten Sinn
Jn dem allerhartſten Kerker:
Saher nach der Weisheit hin
Fand er ſie doch etwas ſtarker:
Bis ihm ihrverborgner Strahl
Unvermerkt das Herze ſtahl.

Alſo eilte Hercules
Zu dem ſichern TugendStege;
Denen Laſtern ſchmerzte es
Die verlegten ihm die Wege:
Bis er durch die hohe Hand
Die er ehrte uberwandt.

Hochgeliebter Auerswald,
Gchauen nebelichte Augen
Auf die auſere Geſtalt;
Fragt man was Gedichte taugen;
Werd ich etwa ausgelacht
Daß ich Mahrlein fürgebracht.

Wird Dein aufgeklarter Geiſt
Doch die Billigkeit erkennen.
Was man Eſops Fabeln heißt
Kan man hochverſtandig nennen
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Manchen ſagen ſie verdeckt
Daß er noch voll Thorheit ſteckt.

Jtzo iſt nichts ſichererAls Gedichte anzuführen:
Weil ſichs heute ungefahr

Alle Leute appliciren
Wann man nie an ſie gedacht
Wird die Deutung doch gemacht.

Hercules ward angepackt:
Schrieb man vor drey tauſend Jahren
Wem auch gleich der Argwohnplackt
Muß hie ſauberlich verfahren:
Weil er den Heſiodus
Sonſt zugleich verklagen muß.

Weiterer Entſchuldigung
Setzen wir alhier die Schranken:
Denn wir haben ſchon genung
Und dem Schreiber viel zu dancken
Wenn uns zwar das Gleichniß trifft
Aber doch was gutes ſtift.

Soll Mein Freund in Seinem Sinn
Dieſes Gegenbild erneuen
Kann er freylig nicht umhin
Sich daruber hoch zu freuen:
Weil er auf das Pfiaſter tritt
Welches Hercules beſchritt.

Laſter muſſen ferne weg
Und er ſtoſſet ſie mit Fuſſen;

Jhm beliebt der Tugend-Steg
Und der Weisheit Pfad zu gruſſen;
Er nimmt gute Lehre an
Die Jhm ſelig machen kan.

Drum wird bey der groſſen Welt
Seine Muhe ſo beglucket
Daß der Neid vergebens bellt:
Weil Jhm die Sophia ſchmucket
Und mit einem Kranz umzieht
Der viel hundert Jahre blüht.

Ohne unverdroßnen Fleiß
Jſt kein Rutzen zu erhalten:
Kummer Sorgen Staub und Schweiß
Malchen daß wir faſt veralten
Ehe GDtt in dieſer Welt
Seinen Zweck an uns erhalt.
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Doch auf alle dieſe Pein
Die uns noch viel harter plaget
Wenn nach abgewelzten Stein
Man von neuer Arbeit ſaget
Die ſich mehr als zwolf mal mehrt
Werden wir zuletzt geehrt.

Auch Dein ftetes fleißig ſeyn
Theurer Freund, ſoll Ehre cronen:
Gehe immer tieffer drein
Laß die ſchnode Erde tohnen
Laß ihr ihr beſcheiden Theil
GoOTd vwird einſt Dein wahres Heil.

Lieben andre Rauch und Wind
Liebe Du das hochſte Weſen;
Wenn ſie Staub und Erde ſind
Wirſt Du ewiglich geneſen;
Und wenn dies Grruſte fällt
Schalt Dein Ruhm in jener Welt.

Lacht Dich Satans Tochter aus
J

Lache Du; ihr eitles Leben
Eilet in das dunkle Hhaus
Wo es wie die Spinneweben
Eh noch das Gericht ergeht
Plotzlich auseinander weht.

Jſt gleich ein Theologus
Bey der Welt ſo ungelitten
Daß er ſich verbergen muß;
Denn er tadelt ihre Sitten:
Wird er doch von dem geehrt
Der die Welt in nichts verkehrt

Giebt er Dir Gelegenheit
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Seine Heerde einſt zu weiden:
So gebrauche Dich der Zeit
Thue es mit allem Freuden;
Kampfe wider Fleüch und Blut
Das Dir ſelber Einhalt thut.
Kampfe wieder Holl und Tod
Wieder Deines HERREN Feinde;
Eprich auch bey der Creutzes Noth
Wenn Dich hanen Deine Freunde—o

Und Du Ungluck tragen lernſt:

GOLdltes iſt mein rechter Ernſt.
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